
Zuschüsse. Finanzielle Unterstützung durch das
Land gibt es nur für den Neubau von Sport-
stätten und hier herrscht schon seit vielen Jahren
ein gewaltiger Investitionsstau. Leider sind die
Fördermittel weiter gekürzt worden.

Wie schätzen Sie persönlich die Chancen auf
einen Erfolg am 12. April ein?

Ich schätze sie sehr hoch ein, weil wir eine
riesengroße sportbegeisterte Region sind und
viele der benötigten Sportstätten schon vor-
handen sind. Außerdem genießen wir die
notwendige Unterstützung durch die Wirt-
schaft, haben eine super Infrastruktur, viel Er-
fahrung mit sportlichen Großereignissen – und
dadurch eben eine tolle Bewerbung.

Angenommen, Düsseldorf Rhein-Ruhr erhält
am 12. April eine Absage. Wie würde sich das
auf den Sport in NRW auswirken?

Ich hoffe, nicht negativ. Wir werden uns
natürlich für die Olympiabewerbung der Sieger-
Stadt einsetzen. Und all das, was angestoßen
worden ist, wird weiter verfolgt. Aber erst mal
sind wir optimistisch und wollen gewinnen.
Das Gespräch führten Stephanie Hajdamowicz
und Mirona Pokorny.

Was hat der Sportausschuss mit der Olympia-
bewerbung überhaupt zu tun?

Eine ganze Menge. Denn die Olympia-
bewerbung betrifft den Sport im ganzen Land.
Und dafür ist der Sportausschuss zuständig.
Außerdem kostet die Bewerbung Geld, das der
Landtag bewilligen muss. Auch den mit einer
erfolgreichen Bewerbung verbundenen Folge-
kosten, etwa für den Sportstättenbau und die
Förderung des Sports im allgemeinen, muss das
Parlament zustimmen.

Wie ist der Sportausschuss in die laufenden
Vorbereitungen für die Olympiabewerbung
involviert?

Wir haben ganz am Anfang, nämlich Ende
2001, einen gemeinsamen Antrag von SPD,
CDU, FDP und Bündnis 90/Die Grünen ins
Plenum eingebracht, in dem wir gesagt haben:
Wir wollen Olympia in Düsseldorf/Rhein-Ruhr
und unterstützen die Bewerbung. Dieser 
Antrag ist einstimmig verabschiedet worden.
Seitdem ist der Punkt „Stand der Olympia-
Vorbereitungen“ fester Bestandteil jeder Sport-
ausschusssitzung. Zusätzlich haben wir einen
Vertreter aus jeder Fraktion in den Beirat der
Düsseldorf Rhein-Ruhr 2012 GmbH entsandt.

Wie sind die Vorbereitungen aus Sicht des
Sportausschusses verlaufen? 

Die Vorbereitungen haben eine ganze Reihe
von Maßnahmen umfasst: Veranstaltungen,
Tagungen, wissenschaftliche Beiträge. Wir haben
versucht, als Sportausschuss-Mitglieder an
möglichst vielen dieser Veranstaltungen und
Tagungen teilzunehmen, um auf dem
Laufenden zu bleiben und die Bewerbung 
tatkräftig unterstützen zu können.

Wie wirkt sich die Olympiabewerbung auf
NRW und den Schul- und Vereinssports aus? 

Nicht nur die Politik, sondern auch die
interessierte und olympiabegeisterte Öffentlich-
keit  haben ihre Aufmerksamkeit verstärkt auf
den Sport gerichtet. Alle Verantwortlichen
haben versucht, den Kriterienkatalog des NOK
zu erfüllen, denn wir und über 80 Prozent der
Bevölkerung wollen nicht nur die Olympischen

Spiele 2012 an Rhein und Ruhr holen, sondern
natürlich auch die eigenen Athleten an den Start
schicken. Deshalb haben wir uns 
verschiedene Fragen gestellt: Wird genügend
Sportunterricht an unseren Schulen erteilt?
Wird in den Vereinen genug getan? Wird der
Breitensport unterstützt? In einem Bereich
haben wir in NRW einen gewissen Nach-
holbedarf, nämlich beim Verbundsystem
Schule-Leistungssport. Insbesondere gab es zu
wenig Eliteschulen des Sports. Das hat sich aber
mittlerweile schon geändert.

Stehen mehr Mittel zur Verfügung?
Ja, zum Beispiel für das Elite-Schulpro-

gramm. Diese Schulen brauchen zusätzliche
Lehrer und Betreuer, die Geld kosten. Dann hat
die „Sportstiftung NRW“, die Ende 2000 in Köln
gegründet wurde, die Aufgabe, den Nachwuchs
im Leistungssport zu fördern (die Mittel dafür
erhält sie u.a. aus der Oddset-Wette). Dafür, dass
im Landeshaushalt in den letzten Jahren an
vielen Stellen gekürzt werden musste, ist der
Sport relativ gut weggekommen. Das hat sicher
auch etwas mit der Olympiabewerbung zu tun.

Konnten vor dem Hintergrund der Bewerbung
in NRW Sport bezogene Modernisierungs-
projekte schneller realisiert werden? 

Das ist ein großes Problem. Die Moderni-
sierung oder die Renovierung von Sportstätten
ist eine kommunale Aufgabe. Dafür gibt es keine

„Wir wollen etwas 
bewegen und gewinnen.“

Olympia-Bewerbung
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Gespräch mit Gisela Hinnemann, Vorsitzende des Sportausschusses

Schon am 5. Oktober 2001 wurde im Plenum ein fraktionsübergreifender Antrag von SPD, CDU,
FDP und GRÜNEN einstimmig angenommen. Er enthielt unter anderem folgende Punkte: 

Der Landtag unterstützt die Bewerbung der
Städte der Region Rhein-Ruhr für die Aus-
richtung der Olympischen Spiele 2012.

Das Land und die Städte wollen 
gemeinsam, über alle Parteigrenzen hinweg,
alles tun, um die Bewerbung zum Erfolg 
zu führen.

Schon die Bewerbung um die Olym-
pischen Spiele, erst recht deren Ausrichtung,
kann zu einem großen Schub für die Region
und das ganze Land werden.

Die Bewerbung um die olympischen Spiele
ist auch eine Kampagne für einen attraktiven
Lebens- und Wirtschaftsstandort.

„Olympia nach NRW holen: 
Gemeinsam für die Olympischen Spiele an Rhein und Ruhr“

Ausschussvorsitzende 
Gisela Hinnemann (CDU) 
im  Gespräch. Foto: Schälte

Bitte klicken Sie hier, um weitere Informationen über die Abgeordneten zu erhalten!
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